
MiNaMag - Mikro- und nanostrukturierte hartmagnetische 
Materialien und Bauteile für mikrotechnische Anwendungen

Permanentmagnete werden vielfältig und zunehmend in technischen  
Produkten vor allem zur Datenspeicherung, in Energietechnik und Sensorik 
sowie für Transport- und Trennverfahren eingesetzt. Dieser große Markt 
wird meist durch Seltenerd-Magnete oder durch Ferrit-basierte Materialien 
bedient. Die begrenzte Verfügbarkeit der Seltenerdmetalle hat den Druck 
erhöht, nach alternativen, seltenerdfreien magnetischen Materialien zu  
suchen. Außerdem erfordern die zunehmenden Anforderungen an die  
mikromagnetischen Sensoren und Messsysteme hinsichtlich  
geringeren Platzbedarfs, höherer Genauigkeit und Empfindlichkeit sowie  
Einsatzbereichen in industrieller Umgebung nicht nur integrierbare  
Herstellungsprozesse, sondern auch gesteigerte Anforderungen an die 
Werkstoffe selbst. 

Hier setzt das fachbereichsübergreifende Vorhaben dreier Arbeitsgrup-
pen der Hochschule Kaiserslautern an. Am Beispiel von hartmagnetischen  
Co-Legierungen soll die magnetische Leistungsfähigkeit des Werkstoffs 
durch das Herstellungsverfahren eingestellt werden. Einsatzbereich 
wird die Magnetfeldsensorik sein. Mittels Magnetfeldsensorik können  
geometrische Größen oder auch Fehlstellen in Werkstoffen gemessen  
werden. 

Abbildung 1: Schematische Darstellung des 

Prinzips der Positionsmessung mittels eines 

TMR-Sensors.

Abbildung 2: 

CoP Maßstäbe (Draufsicht; REM). 
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